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Vorbemerkung

Meine Gedichte und Verse sind in einfacher, verständlicher
Form geschrieben. Sie sollen nicht verfremden, sondern

Botschaften übermitteln.



Die Botschaft

Ein gutes lyrisches Gedicht.
Das einem aus der Seele spricht.

Ist wie ein harmonisches Lied.
Das durch die weiten Lande zieht.

Man kann es sprechen oder singen.
Die Worte wohl im Ohre klingen.
Man kann es lesen oder hören.
Und Dichterworte dich betören.

Man kann es auch mit viel Gefühl.
Als Musikständchen gerne spiel.

Man kann es auch gekonnt vortragen.
Und damit eine Botschaft sagen.

Ein tief gehendes und schönes Gedicht.
Von hohem literarischem Gewicht.

Was spendet für dich Licht.
Lebendig zu dir spricht.

Schreibt sich so einfach nicht.



Abendrot

Siehst du das Abendrot.

Gestern zirpte noch die Grille.

Heute herrscht einsame Stille.

Siehst du das Abendrot, heute hört man keinen Klang.

Nicht mal Vogelgesang.

Siehst du das Abendrot, gestern noch saubere Luft.

Verspürt man heute keinen Duft.

Siehst du das Abendrot, gestern noch Lebensqualität.

Scheint heute alles schon zu spät.

Siehst du immer noch das Abendrot?



Abendstern

Unendlich schön und
sehr fern leuchtet hell der
Abendstern.

Greifen möchte ich ihn,
voll Zuversicht, dass er
auf Erden spende Licht.

Erstrahlt für uns am
Firmament. Die Mensch-
heit ihn schon lange
kennt.

Und weist den Weg von
Anbeginn nach Bethle-
hem zur Krippe hin.

Ein Stern, als leuchten-
des Symbol, fest am
Himmel, zum Men-
schenwohl.

Erstrahlt in Schönheit
seit langer Zeit, verkün-
det Hoffnung, seid bereit.

Vergesst die Sorgen und den Schmerz. Lasst Sternenlicht in
Euer Herz.
Sind die Menschen dazu bereit, ist Jesus Christus nicht mehr
weit.



Der Jogger.

Ein guter Jogger läuft bei jedem Wetter.

Der Hocker findet es zu Hause besser.

Der Jogger ist an der frischen Luft.

Der Hocker sitzt im eigenen Muff.

Der Jogger stählt ständig sein Herz.

Der Hocker spürt links einen Schmerz.

Der Jogger tut was für seine Figur.

Der Hocker schaut gelangweilt auf die Uhr.

Der Jogger kommt sehr gut ins Schwitzen.

Der Hocker bleibt derweil nur sitzen.

Der Jogger fühlt sich sichtlich wohl.

Der Hocker frönt dem Alkohol.

Der Jogger läuft häufig um die Wette.

Der Hocker zieht genüsslich an der Zigarette.



Der Jogger verschmäht zu viel Fett.

Der Hocker ist schon längst im Bett.

Der Hocker isst gern Schweinebraten.

Und lässt das Bett sehr lange warten.

Der Jogger starb am Herzinfarkt.

Der Hocker besuchte ihn am Grab.

Obwohl er doch in seinem Leben.

Auf die Figur nie achtgegeben.

Dem Laster ausgiebig frönte.

Und den Jogger oft verhöhnte.

Braucht dieser nicht mehr achtzugeben.

Schließlich ist er ja noch am Leben.

Und trinkt gemütlich ein Gläschen Wein.

Wie schön ist doch, ein Hocker, zu sein.


